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FACHSEMINAR

„WARUM GEHT SIE NICHT EINFACH?“ 

Zu einem Fachseminar lud die FrauenHilfe alle 
Institutionen ein, die sich mit dem Thema häus-
liche Gewalt befassen. Diese Frage „Warum 
geht sie nicht einfach?“ macht oft betroffen und 
hilflos, und beschäftigt nicht nur das Umfeld 
der betroffenen Frauen und die Berater*innen, 
sondern auch das Helfersystem (Polizei, Justiz, 
soziale Einrichtungen, etc.). 
Dr.med. Jana Dvorak-Lansloot, Fachärztin Psycho-
therapeutische Medizin und Vorstandsfrau der 
FrauenHilfe vermittelte im Seminar multifaktori-
elle Erklärungsmodelle für Partnerschaftsgewalt 
sowie die komplexen Faktoren, die verständli-
cher und nachvollziehbarer machen, warum es 
manche Frauen, die zum Teil schwere Gewalt 
durch ihre Partner erleben, nicht schaffen, sich 
„einfach“ zu trennen und aus der Gewaltspirale 
zu entkommen. 
Eines der Ziele des Seminars war die Sensibili-
sierung der Teilnehmer*innen auf Einstellungen, 
Überzeugungen und Rollenbilder, die über Ge-
nerationen wirken und vermittelt werden, sowie 
das Mitberücksichtigen von gesellschaftlichen 
und kulturellen Prägungen, die Einfluss auf das 
Denken, Fühlen und Handeln der Betroffenen 
haben.  
Anhand von Fallbeispielen, und ergänzt durch 
neurobiologische Erkenntnisse, lernten die 
Teilnehmer*innen anschaulich, wie verinnerlich-
te Glaubenssätze, unbewusste Handlungssche-
mata und blockierende Emotionen entstehen 
und welche Auswirkungen sie haben. 
Es sind Sätze, die immer noch wirken: „Frauen 
sollen sich unterordnen“, „wenn eine Frau ruhig 
bleibt und nicht streitet, wird sie keine Probleme 
mit ihrem Mann bekommen“, „nur schwache 
Frauen werden vom Mann geschlagen“. „wenn 

er dich kontrolliert, dann nur weil er dich liebt“… 
Angst als blockierende Emotion führt zur Erstar-
rung. Es ist die Angst vor einer Eskalation der 
Gewalt, vor der Konfrontation mit dem Täter, die 
Angst, die Kinder zu verlieren oder den Alltag 
nicht bewältigen zu können.
Blockierende Emotionen sind auch Schuldgefüh-
le, Scham sowie Mitleid mit dem Täter. Heute 
noch fühlen sich Frauen schuldig, die Gewalt 
durch ihre Partner erfahren, weil es ihnen nicht 
gelingt, eine gute Beziehung zu führen. Sie ge-
ben sich selbst die Schuld „versagt zu haben“, 
„nicht gut genug“ zu sein.  Der gewaltausübende 
Partner verstärkt dieses Gefühl, indem er die 
Schuld zuweist „du provozierst mich ständig“, 
„du bist einfach dumm und hässlich“. 
Auch Scham verhindert die Bereitschaft zu han-
deln: „das darf niemand erfahren“, „was werden 
die Leute denken“, „ich bin eine schlechte Mut-
ter“, „ich schäme mich, dass er mich schlägt“. 
Mitleid mit dem Täter führt dazu, sein Verhalten 
zu entschuldigen „wenn er nicht trinkt, ist er doch 
sehr lieb“, „er ist beruflich einfach überfordert, 
deshalb schlägt er mich“ und vieles mehr.
Auf einer tieferen seelischen Ebene sind es unbe-
wusste Abwehrmechanismen wie Verleugnung, 
Rationalisierung, Vermeidung, Verdrängung, Ide-
alisierung und Projektion, die eine Rolle spielen 
und von den Berater*innen mitberücksichtigt 
werden müssen. 
Abgerundet wurde das Seminar mit Überlegun-
gen, wie wichtig Unterstützung der Betroffenen 
auf den verschiedenen Ebenen ist. 
Beratung, Prävention und Öffentlichkeitsarbeit 
gehören zusammen, um die Gesellschaft auf das 
Thema Partnerschaftsgewalt zu sensibilisieren.

DIE HÄLFTE DES HIMMELS – 55 FRAUEN UND DU“ 

55 FOTO-PORTRAITS UND HÖRINTERVIEWS VON ANNETTE SCHIFFMANN

Diese Ausstellung wurde auf Vorschlag und in 
Zusammenarbeit mit der FrauenHilfe von Silke 
Finkbeiner, der Gleichstellungsbeauftragten des 
Landkreises Freudenstadt, organisiert. Sie fand 
vom 16.11. – 3.12.22 im Kongresszentrum statt.
 
Die Ausstellung nähert sich dem Thema Frauen 
und Gewalt auf ungewohnte Weise. Mit liebe-
vollem Blick portraitiert sie 55 Frauen mit und 
ohne Gewalterfahrung zwischen 15 und 92 Jah-
ren, aus allen Lebenslagen, Berufsfeldern und 
vielen Ländern.

Gebürtige Deutsche und Migrantinnen, Ärztinnen, 
Kosmetikerinnen, Studentinnen, Ordensschwes-
tern, Rentnerinnen sprechen über weibliche 
Lebensrealitäten in Deutschland, schlagen ge-
meinsam auch den Bogen über fast ein Jahrhun-
dert Frauengeschichte. Sie laden dazu ein, die 

Interviewfragen für sich selbst zu durchdenken. 
„Worauf sind Sie in Ihrem Leben stolz? Was ist 
das Schöne und das Unangenehme daran eine 
Frau zu sein?“ lauten die ersten drei der fünf 
Fragen. Nicht die Gewalt ist der Fokus der Por-
traits, sondern die Wertschätzung gegenüber 
den Erfahrungen und Geschichten der Frauen. 
55 Frauenportraits und die Hör-Interviews auf 
Audioguides machen die Fülle, die Kraft, die 
Verletzlichkeit, die Wünsche und Forderungen 
von Frauen wahrnehmbar.

Es ist der Kuratorin Annette Schiffmann gelun-
gen, keine Opfer zu zeigen, sondern Frauen mit 
einem vollständigen Leben. „Bist du mit Gewalt in 
Berührung gekommen?“ ist erst die vierte Frage. 
Und zum Schluss die schönste: „Was wünschen 
Sie sich von der guten Fee für unsere Mädchen 
und Jungen?“

Foto:  Andreas Goldbeck
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Anlässlich des Weltfrauentags am 8. März verteil-
ten Beraterinnen der FrauenHilfe Freudenstadt 
selbst gestaltete Lesezeichen an alle Buchhandlun-
gen und Büchereien im Landkreis. Diese wiederum 
gaben sie an Kundinnen und Kunden weiter. Der 
aufmunternde Text darauf, verbunden mit den 
Angeboten und Kontaktdaten der FrauenHilfe, 
soll betroffenen Frauen Mut machen, sich Hilfe 
zu suchen, wenn sie von Gewalt betroffen oder 
davon bedroht sind.

DIE FRAUENHILFE FREUDENSTADT WIRD UNTERSTÜTZT DURCH:

Landkreis Freudenstadt

Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration aus Landesmitteln, 
         die der Landtag von Baden-Württemberg beschlossen hat.

Stadt Freudenstadt
Stadtwerke Freudenstadt, Fördertröpfle / Projekt Taschenalarme
Stadt Horb
Kreissparkasse Freudenstadt
Volksbank eG Kreis Freudenstadt 
Personalrat Landratsamt Freudenstadt
Frauenhorizonte Freiburg, Projekt „Nachtsam“
Hotel Lauterbad
Lions Club Freudenstadt e.V. 
Subiaco Kino 

… und viele privaten Spenderinnen und Spendern
 
Danke auch an: 
Jörg Felix  - Betreuung unserer Website 
PKF Wulf, Wößner, Weiss GmbH 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater - Beratung und Unterstützung
Ulrike Klumpp für das Fotografieren der Beratungsstelle

        FrauenHilfe Freudenstadt e.V.

Spendenkonto bei der Kreissparkasse Freudenstadt
IBAN: DE82 6425 1060 0013 0519 74  	  BIC: SOLADES1FDS

FINANZEN - DANKE

DÎNER EN BLANC

Bei tropischem Wetter trafen sich viele Gäste 
zu einem stimmungsvollen Dîner en Blanc, zu 
dem die FrauenHilfe Freudenstadt wieder in 
den Kurgarten eingeladen hatte.
Fröhliche, weiß gekleidete Menschen schufen 
stimmungsvolle Tische und überraschten sich ge-
genseitig mit leckeren 3-Gänge-Kreationen. Nach 
einem von der Firma „Vom Fass“ gespendeten 
Sektempfang bot Gerhard Brauns Musikquiz ein 
unterhaltsames Programm. Dieses Jahr galt es, 
weibliche Interpretinnen zu erraten, von Zarah 
Leander bis Lady Gaga.
Das warme Wetter rundete den gelungenen 
Abend ab, der wie immer mit einem Wunder-
kerzen-Feuerwerk endete.

AKTIVITÄTEN

SEI DIE HELDIN DEINES LEBENS
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